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Ein unverfalſchter Kiel ſoll Deinen

Geiſt erhohenDuMuſter treues Sinns /der kei

c ſe Flecken kennt/
Nudau du heute kanſt in einer Rei

he ſtrhen)

 Diefes wenige wolt ſeinem. Hochgeehrten Herrn
Vettern ſtatt elner woolmeinenden

irn Gratulati ubergeben
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Er hebet ihl



Es ſind die ſich bißher durch Fleiß hervor gethan
Die ihrey Weihrauch ſtets den Muſen auffgeſtreuet
Jtzt werden ſie belohnt itzt werden fie erfreuet

Gie ſtehen ſchon auff dieſer Bahn
Wo man ihr werthes Haupt mit Lorbeern wird umwinden
Und wo ins kunfftige ſie werden Cronen finden.

Du bift WohlSoler Veiß auch unter dieſer

Zahl;Es iſt Dein Fleiß von Jhm genau erwogen worden

Drum ſetzet er Dich itzt in ſeiner MeiſterOrden;
Jch ſetze Dir dieß Chrenmahl

Und wunſche tanend Elutt zir diefen neuen Ehren
Es muſſe ſie hie Zeit Bir valtncch zehufach mehren.

Deteſes Wentge wolte ſelnem werthen Freund
aus wohlmeinendem Gemuth gluckwun

ſchend hinzuſetzen

Gohann Mdam Graaß LI. C.

Moer auff der WeißheitGrund ſein gantzes Glucke baut

vWird Seegen und Gewinn zu ſeinem Lohne haben
Der Himmel dem er ſo ſein Leben anvertraut/

Bedencket ihn davor mit auserleßnen Gaben:
Denn Tugend und Verſtand die ſuid den uechte Stein
Auff den all unſer Wohl kan wohl gebauet ſeyn.
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7  itiiie rWohl-Edler Freund /hr aur Sein vnige den Gewinn
Den Dir die Weißheit wil vor Deine Muhe geben:

Nimm dieſen LorbekrKrautz mit frohen Handen hin
Du haſt ihn wohlverdient durch Dein gefuhrtes Leben

222Du haſt Dich umn den Schutz ber Wilfhit ſtets bennht/
Was Wunder Wenn Dein Geiſt igt vrgus ſeikk Ehre zieht.

E it.

Der Mahn der zeiſtiſich ſelbſt bey Deiner Wurd  erfreut
J
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Es lacht das Vaterland zu Deinen LorbeerZweigen
Und wunſcht: Daß kunfftig mehr Dir mogen ſeyn bereit

Und daß Dein Fleiß und Nuhm ſtsts mogen hoher ſteigen

Denn ſo wird ja ein Land berühint und werth geacht
Wenn deſſen junges Volck nach Klug-und Weißheit tracht.
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Der Himmel ſeegne denn den Lorbeer der Dich zert
Kein Unfall muſſe den um ſeine Zierath bringen

Vom Glucke werde Dir dieß taglich zugeführt/
Ii—

Was Deinem Wohlſtand nutzt und alles heiſt gelingen
Doch denck auch wenn Dir wohl an Deiner Freunde
In derer Zahl mein Freund ich gleichfalls einer n

oh. Baptiſta Will
Mcœno- Frane

it; J J J..JMer Herbſt iſt ſonſten rauh und traget keine Fruchte
S.Denn Wind Sturm Reiff und Froſt macht allen Safft zu

Doch trifft Wohl-Edler Freund bey Dir diß iz

ein/will der Herbſt vielmehr vor Dich nun fruchtbar ſe

1 J.Dieß macht der Weißheit-Macht die kan die Zeiten zwingen

So daß auch Herbſt und Froſt ihr Blumen muſſen bringen
Sie leget der Natur und Zeit drum Feſſel an/
Damit in ihr ein Geiſt ſich recht vergnugen tan.

lIII.Dieß kanſt Du Edler Freund itzund mit Freuden ſchauen

Da Dir der Herbſt itzund dieß pfleget anzutrauen

Was in der WeißheitZunfft die Hochſte Ehre iſt
Als deren Kleinod Du vorlangſten haſt erkieſt.

JBeglückt iſt Edler Freund begluckt iſt nun Dein Leben2

Weil Du der Weißheit dieß haſt gantzlich. ubergeben
E

und dencke: Kunfftig witd Vein Ruhm vermehret ſenn.
Nimm ihre Frucht itzund mit froveni Hertzen ein

j

V.
So lebe hochſtverggugt bey Deinen neuen Ehren

Der Himniel wird den Schmuck der Lorbeern ſchon vermehren
Er ſegue as Du thuſt und laſſe ſeinen Schein/

Stets Dir und Deinem Thun vor andern gunſtig ſenm.

oh. Ulricus Schæfflin
Mcœno frane
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